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Deutfchland. 
Preußen. 
Kammer Verhandlungen. 
Fünfte Sitzung der Erſten Kammer am 4. Dezember. 
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gachen jetzt nicht mobil, auch nicht Ein Armee⸗ 
lorps oder einen Theil deſſelben. Wir werden die 
„ möglichen Gefahren nicht überfehen und find darauf vorbe⸗ 
titel, Wenn Preußen angegriffen oder ernſtlich bedroht wird, 
Vun werden feine Kräfte auf dem richtigen Platze bereit fein, 
15 dis jetzt iſt aber weder das eine noch das andre der Fall. 
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5 Der Miniſter des Innern übergiebt die Berorbnung über 
„ee Vergehen nicht richterlicher Beamten vom 11. Juni 1849, 
Breslau, den 2. Dezember. Der hieſige Stadtge⸗ 
ſichtsrath Pflücker, Abgeordneter der Stadt Breslau zur 
gufgelöſten zweiten Kammer, iſt von dem hieſigen Appella⸗ 
Honsgericht wegen feines politiſchen Verhaltens im Jahre 
848 disziplinariſch zu einer dreimonatlichen Amtsſuspenſion, 
inter Belaſſung feines halben Gehalts für die Dauer der 
Suspenſion, verurtheilt worden. (N. O. 3) 
Königsberg den 27. November. Der frühere Redak⸗ 
kur der Neuen Königsberger Zeitung Schöndörffer war 
wegen Aufnahme dreier Artikel der Anreizung der Staatsan⸗ 
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Hirſchberg, Mittwoch den 10. Dezember. 


gehörigen zum Haſſe und zur Verachtung unter einander, der 
Beleidigung des Staatsminiſteriums und des Miniſterprä⸗ 
ſidenten von Manteuffel und der Aufforderung zum Ungehor⸗ 
ſam gegen die Geſetze angeklagt worden. In der erſten 
Inſtanz erklärt ihn das hieſige Stadtgericht des zweiten und 
dritten Punktes für ſchuldig und verurtheilte zu einer Geld⸗ 
buße von 50 Thaler oder 4 Wochen Gefängniß. Dagegen 
appellirte ſowohl der Staatsanwalt als der Angeklagte. Das 
Appellationsgericht hat nun den Angeklagten aller drei Punkte 
für ſchuldig erklärt und ihn zu einer Gefänguißſtrafe von 
drei Monaten verurtheilt, ohne Subftituirung einer Geldbuße, 
Köln, den 28. November. Die hieſige Polizei hat eine 
Verordnung in Betreff der Drehorgelſpieler, Muſiker, 
Muſikgeſellſchaften und Führer von fremden Thieren unter 
Muſikbegleitung, welche ihr Gewerbe auf Straßen und 
öffentlichen Plätzen betreiben, erlaſſen, worin es heißt: „Bei 
Ausübung des Gewerbes dürfen mißtönende oder verſtimmte 
Muſikinſtrumente nicht zur Anwendung kommen; Fremde, 
welche ſolche führen, ſollen aus der Stadt gewieſen werden; 
Einheimiſchen wird der Erlaubnißſchein genommen und kann 
derſelbe erſt dann wieder ertheilt werden, wenn der Uebel⸗ 
ſtand durch Beſchaffung eines andern guten Inſtruments 
oder durch Reperatur befeitigt iſt; über Letztere iſt ein Atteſt 
eines Kunftverftindigen beizubringen. ; 


Sachſen. si 

Dresden, den 5. Dezember. Heute wurde der neulich 
in Hamburg verhaftete ungariſche Emiſſär unter Bedeckung 
eines öſterreichiſchen Militär⸗Kommando's hier durch nach 
Oeſterreich transportiet. 4 r 
Zwickau, den 1. Dezember. Im März 1848 rotteten 
ſich Nagelſchmiede in Elterlein, Scheibenberg und Umge⸗ 
gend zuſammen und zerſtörten die Nagelfabriken zu Elterlein 
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undMitweida, Es ftanden deshalb mehr als 130 Perſonen 
vor Gericht, von welchen nur wenige freigeſprochen worden 
find. 59 wurden zur Zuchthausſtrafe von 8 bis 3 Jahren, 
48 zu Arbeilshausſtrafe von 3 Jahren bis zu 4 Monaten und 
10 zu Gefängnißſtrafe von 3 Monaten bis zu 14 Tagen 
verurtheilt. Das Verbrechen wurde als Landfriedensbruch 
angeſehen. 
Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaffel, den 1. Dezember. Der Kurfürft iſt von feiner 
Reiſe nach Wien zurückgekehrt. — Die Nachricht von der 
Verurtheilung unſers Premierminiſters Haſſenpflug Excel⸗ 
lenz durch das Gericht zu Greifswald hat zwar hier große 
Senfation gemacht, wird aber wohl auf feine Stellung 
keinen Einfluß haben. — Die Stadtſchulkommiſſion hat 
beſchloſſen, daß hinfort in den oberen Klaſſen der Realſchule 
einige Unterrichtsſtunden in den neueten Sprachen ausfallen 
und dagegen dem Religionsunterricht gewidmet werden 
ſollen. Es ſoll auch ein Protokoll darüber geführt werden, 
welche Lehrer in den einzelnen Klaſſen die Betſtunden abge⸗ 
halten haben. — Einige zwangsweiſe gewählten Mitglieder 
des Bezirksrathes verweigern die Eidesleiſtung als ver⸗ 
faſſungs⸗ und geſetzwidrig. Es fragt ſich daher, ob die Re⸗ 
gierung fie durch Zwangsmittel dazu anhalten oder eine ans 
dere Wahl anordnen wird. ; 

i Freie Stadt Frankfurt. . 

Frankfurt a. M., den 4. Dezember. Die hier wegen 
des am 18. September 1848 bei dem damaligen September⸗ 


Aufſtande an dem Fürſten Lichnowski und General Auers⸗ 


wald begangenen Mordes noch in Haft befindlichen drei In⸗ 
dividuen, Nispel aus Bockenheim, Zobel aus Offenbach und 
Schneidergeſelle Nickert, haben gebeten, ſie nach dem bishe⸗ 
rigen Kriminalverfahren aburtheilen zu laſſen. Das Appel⸗ 
lations⸗ Gericht hat ihnen auch drei Vertheidiger gegeben, 
und das Urtheil wird von dieſem Gericht erlaſſen werden. 
Würtemberg. : 

Stuttgart, den 3. Dezember. In der zweiten Kam 
mer wurde heute eine Petition um Beſchränkung der Wirth⸗ 
ſchafts⸗Konzeſſionen angenommen. Es giebt in Würtem⸗ 
berg 12,559 Wirthe. Die Bier⸗Konſumtion iſt auf 

575,000 Eimer geſtiegen, in 20 Jahren alſo um das dop⸗ 

8 pelte die Wein⸗Konſumtion iſt dagegen auf 90,000 Eimer 
geſunken. 8 
SE OGeſterreicg. : 

Mantua, den 25. Novbr. Laut amtlicher Bekannt: 
machung ſind, in Betracht des gegenwärtigen traurigen 
Zuſtandes der öffentlichen e Brandlegung, ge⸗ 
fährliche Drohungen, Attentate, gleichviel, ob mit oder 
ohne Erfolg, der Kompetenz des Kriegs⸗Gerichts unterzu⸗ 
ſtellen, und ſowohl nach kriegs⸗ als ſtandgerichtlichem Ur⸗ 
theile mit dem Tode zu beſtrafen. 

f Franfkretch. 

Ueber den Gang der Ereigniſſe zu Paris, hervorgerufen 
durch den Präſidenten der Republik, Ludwig Napoleon, 
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welcher die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß er, wenn 
dieſe National: Vertretung am Ruder bliebe, er der Präſſ⸗ 
dentſchaft enthoben würde, wenn die geſetzmäßige Zelt ges | 
endet, geben uns bis jetzt nur die telegraphiſchen Depefchen 
kurze Nachrichten. Außer denen in voriger Nummer de 
Boten gemachten Mittheilungen, berichtet man noch 
Paris am 2. Dezember Folgendes auf telegraphiſchem Wi 
+.) Die Infanterie ſteht in Linie aufgeſtellt vom I 
d'Orſay bis zur Konkordia⸗ Brücke, die Kavallerie hält hn 
Konkordia⸗Platz bis zum Rond point, den Qual de By 
und die Brücke beſetzt. Dupin iſt in fein Hotel, Rue de hi, 
zurückgekehrt, und hat die Repräſentanten eingeladen, fid) 
bei ihm zu verſammeln. Sein Hotel iſt militairiſch 90 
Die Journale: „National, Opinion publique, Meſſah, 
République und l Avenement“ find ſuspendirt, die geh 
tions⸗Lokale militairiſch beſetzt. — Crémieux wurde 10 | 
ner Wohnung, Charles Lagrange, als er in den National: ! 
Palaſt eindringen wollte, verhaftet. gt h 
2.) Das neue Minifterium beſteht aus de Morhy, 1 
Inneres; Fould, Finanzen; Rouher, Juſtiz; Magne, | 
öffentliche Arbeiten; Lacroſſe, Marine; Caſabianeg, 
Handel; Saint Arnaud, Krieg; Fortoul, Unlertſcht; ! 
Turgot, Auswärtiges. — Changarnier wurde am 2. De 
zember, 1 4 Uhr, in ſeiner Wohnung mit mehreren 
anweſenden Repräſentanten verhaftet und nach Vincennes 
abgeführt. Er verſuchte, die zu feiner Verhaftung abge⸗ 
ſchickten Truppen zu harangufren, aber fie wollen In nt 
hören. Ein Bataillon iſt bei feiner Wohnung aufgeſtelt : 
und durchſucht die Nachbarſchaft. Alle Zugänge zum Na 
tional⸗Palaſt cernitt. : rt 


3.) Unter den Verhafteten nennt man auch die Generale 
Cavaignac, Bede au, Leflo, fo wie Baze, Nabaud, 
Roger, Baune, Greppo, Miot und Valentin. 150 Re⸗ 
präfentanten wurden über der Berathung, den Präfdenten 
in Anklagezuſtand zu verfegen, verhaftet. — Der Prüfe 
dent verließ, an der Spitze eines zahlreichen Genzralfabts, 
das Elyfee,- wurde in der Vorſtadt St. Honoré von dit 
Menge und den Truppen mit Acclamationen empfangen, 
muſterte die Truppen auf dem Konkordia⸗ Platz, ritt durch 
den Tuilerieen⸗Garten zum Stab der Pariſer Arme, übte | 
den Pont national nach dem linken Seine⸗Ufer und beſuch { 
Nachmittags die Quai's. ' ; rn. 
4.) Gegen 200 Repräſentanten ſollen ſchon dem Priſ⸗ 
denten ihre Zuſtimmung eingeſandt haben, darunter Anton 
und Peter Bonaparte, Lucian Murat, die Generale BD 
Vimeux, Grammont, d' Hautpoul, Baraguay d' Hille 
die beiden Abatucei. — Um 4 Uhr (den ten) muſtette Dit 1 
Präſident die in den Champs Elyfee's aufgeftellte Kavalläl, 
die ihn mit wahrem Enthusiasmus empfing. Die Corte 
tionell= und Civil: Gerichtöhöfe haben ſich, nach en 
Sitzung, auf 8 Tage vertagt. Die Armee hat in 48 1 
den zu erklären, ob fie die Autorität des Präsidenten aufn 
Baſis feiner Proklamatjonen annehmen ih 
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N 5.) Der proviſoriſche Sitzungs⸗Saal der Legislativen 
1 purde am Morgen (den 2ten) demolirt. 5 Repräſentanten 
en wellen auf der Mairie des 11ten Arrondiſſements zu einer 
0 Berathung zuſammen treten. Der Maire wies ſie auf Grund 
des Belagerungszuſtandes zurück. — Die Mitglieder des 
Vereins der Univerſitäts⸗ Straße wurden durch 3 Kompa⸗ 
pnieen zerſtreut, Falloux verſuchte vergeblich, die Soldaten 
g anzureden. Dieſelben und andere Repräſentanten verſam⸗ 
melten ſich Mittags auf der Mairie des 10ten Arrondiſſe⸗ 
ments, wurden aber, als fie gerade die Abſetzung des Präſt⸗ 
0 denten verhandelten, 200 an der Zahl, darunter Daru, 
t Berryer, Dufauer, verhaftet. 
Paris, den 1. Dezember. Das Elyſee fährt mit einer 
1 ftaunlichen Konſequenz und Kühnheit fort, die oberſten 
Staatsämter von allen zweifelhaften, nicht genug Ent⸗ 
5 ſchloſſenheit und Thatkraft befigenden Perſönlichkeiten zu 
nkeinigen. Alles was in der neueſten Zeit im Bereich der 
Präfekturen, der Polizei, der Armee, der Nationalgarde 
! eſchehen iſt, hat den alleinigen Zweck, die unmittelbarſten 
Inſtrumente der Regierung fo herzuſtellen, daß fie ſtreng 
bemogen und von demſelben Geiſte der Disziplin und Un⸗ 
9 brwerfung unter den höchſten dirigirenden Willen beſeelt find, 
Geſtern erſchien eine Broſchüre, in welcher ſich folgende 


h 


0 


n 


u nige Bedeutung erhält: „Was die parlamentariſche Re⸗ 
it gerung betrifft, fo wiederholen wir mit der Autorität der 
f Vernunft und Geſchichte, daß dieſe Regierung, fei fie nun 
1 Konarchiſch oder republikaniſch, nichts hervorbringen wird, 
ls das, was fig hervorgebracht hat und ihrer Natur gemäß 
? in Frankreich hervorbringen muß, wo fie keinen Boden hat, 
o fie keine nationale Thatſache, ſondern eine Utopie frem⸗ 
N ber Einführung iſt: fie wird nur Unruhe, Kämpfe, Zer⸗ 
1 förungen, Revolutionen und Ruinen hervorbringen.“ 
4 Paris, den 2. Dezember. Der Moniteur enthält die 
; bichtigen Proklamationen vom 2. Dezember. Ihr Wert: 
1 ut iſt folgender: 8 
3 Im Namen des franzöſiſchen Volkes. Der Präſident der 
% Republik dekretirt; Artikel I. Die Nationalver ſamm⸗ 
ch lung iſt aufgeldft. Artikel II. Das allgemeine 
ir Stimmrecht iſt wiederhergeſtellt. Das Geſetz vom Zl. Mai 
1 e baſcheffe Art. 111 Das franzöſiſche Volk ſſt vom 14. bis 
zu 10 d. M. in feine Wahlkomiteen berufen. Art. VI Der Be⸗ 
ggerungszuſtand iſt im Umfang des 1. Militaͤrbezirks dekre⸗ 
lit, Art. V. Der Staatsrath tft aufgelöſt. Gegeben im 
. ue des Elyſse National am 2. Dezemser 1851. Louis 
Napoleon Bonaparte. Der Miniſter des Innern: de Morny. 
Berufung ans Volk. Franzoſen! Die gegenwaͤrtige 
u luge kann nicht länger dauern. Jeder Tag, der verſtreicht, 


berſchlimmert die Gefahren des Landes. Die Verſammlung, 


h die die feſteſte Stüge der Ordnung fein folte, ift ein Heerd 
6 ben Komplotten geworden. Der Patriotismus van 300 ihrer 
1 i bier hat ihre verderblichen Beſtrebungen nicht aufhals 
1 ten können. Anſtatt im allgemeinen Intereſſe Geſetze zu ma⸗ 
. gen, ſchmiedet fie Waffen zum Bürgerkrieg. Sie taftet die 
gewalt an, die ich direkt vom Volke habe, fie ermuthigt alle 

Alen deidenſchaßten, fie gefährdet die Ruhe Frankreſchs. Ich 
‚Nabe fie aufgelöft und mache das ganze Volk zum Richter zwi⸗ 


5 Stelle befindet, die erſt durch das ſeitdem Vorgefallene 
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ſchen ihr und mir. Die Verfaſſung iſt, wie ihr wißt, in der 
Abſicht gemacht worden, die Gewalten, dle ihr mir übertragen 
wolltet, im Voraus zu ſchwaͤchen. Sechs Millionen Stſm⸗ 
men waren eine eklatante Proteſtation gegen ſie und gleich⸗ 
wohl habe ich fie treu beobachtet. Die Herausforderungen, 
die Verleumdungen, die Beſchimpfungen haben mich voll Ruhe 
gefunden. Aber heute, wo der Grundvertrag von denen ſelbſt, 
die ihn ohne Unterlaß anrufen, nicht mehr reſpektirt wird, 
und wo die Menſchen, die ſchon zwei Monarchien zu Grunde 
gerichtet haben, mir die Hände binden wollen, um die Repu⸗ 
blik zu ſtürzen, iſt es meine Pflicht, ihre treuloſen Pläne zu 
vereiteln, die Republik aufrecht zu erhalten und das Land zu 
retten, indem ich den einzigen Souverän anrufe, den ich in 
Frankreich anerkenne: das Volk! Ich erlaſſe daher eine auf⸗ 
richtige Berufung an die geſammte Nation und ſage euch; 
Wenn ihr dieſen ungluͤcklichen Zuſtand, der uns entwurdigt 
und unſere Zukunft gefaͤhrdet, fortdauern laſſen wollt, ſo waͤh⸗ 
let einen andern an meiner Statt; denn ich will nicht mehr 
eine Gewalt, die ohnmaͤchtig ift, das Gute zu thun, mich ver⸗ 
antwortlich macht, fuͤr Handlungen, die ich nicht verhindern 
kann, und mich ans Steuerruder anſchmiedet, wenn ich das 
Schiff auf den Abgrund zueilen ſehe. Wenn ihr im Gegen⸗ 
theil Vertrauen in mich habt, ſo gebt mir die Mittel, die große 
Sendung zu vollbringen, die ihr mir uͤbertragen habt. Dieſe 
Sendung beſteht darin, die Epoche der Revolutionen durch 
Befriedigung der gerechten Beduͤrfniſſe des Volks und durch 
Beſchuͤtzung derſelben gegen die Umſturzleidenſchaften zu be⸗ 
ſchließen. Sie beſteht beſonders darin, Einrichtungen zu 
ſchaffen, die die Menſchen überdauern und endlich Grundla⸗ 
gen bilden, auf die man etwas Haltbares bauen kann. Ueber⸗ 
zeugt, daß die Wandelbarkeit der Regierung und das Ueberge⸗ 
wicht einer einzigen Verſammlung permanente Urſachen von 
Unruhe und Zwietracht ſind, unterwerfe ich eurer Zuſtim⸗ 
mung die folgenden Grundlagen einer Verfaſſung, die die 
Kammern ſpaͤter ausführen werden. 2 
1) Ein verantwortliches Staatsoberhaupt, auf 
10 Jahre ernannt. 2) Miniſter, die von der Exe⸗ 
kutivgewalt allein abhängen. 3) Ein aus den aus⸗ 
ezeichnetſten Maͤnnern gebildeter Staatsrath, die Ge⸗ 
ehe entwerfend und fie vor dem legislativen Körper diskutfrend. 
4) Ein legislativer Körper, die Geſetze diskutirend und 
votirend, durchs allgemeine Stimmrecht, aber ohne liftenwei: 
ſes Scrutinium, das die Wahlen fälfcht, ernannt. 5) Eine 
zweite Verſammlung, aus allen Notabilitäten des Lane 
des gebildet, als ſchiedsrichterliche Gewalt, die den Grundver⸗ 
trag und die oͤffentlichen Freiheiten ſchuͤtzt. ’ 


Dieſes Syſtem zu Anfang des Jahrhunderts durch den 
erſten Konſul geſchaffen, hat ſchon Frankreich Ruhe und Wohl⸗ 
fahrt gegeben und wuͤrde ſie ihm nochmals ſichern. Dies iſt 
meine tiefe Ueberzeugung. Wenn ihr ſie theilt, fo erlaͤrt es 
durch eure Zuſtimmung. Wenn ihr im Gegentheil eine kraft⸗ 
loſe, monarchiſche oder republikanſſche Regierung vorzieht, die 
irgend welcher Vergangenheit oder chimariſchen Zukunft ente 
nommen iſt, fo antwortet verneinend. Zum erſten Mal 
alſo ſeit 1804 werdet ihr in voller Sachkenntniß, wohl wiſſend 
für was und für wen, votiren. Wenn ich die Majorität eurer 
Stimmen nicht erhalte, dann werde ich das Zuſammentreten 
einer neuen Verſammlung veranlaſſen und ihr das Mandat, 
das ich von euch erhalten habe, zuſtellen. Wenn ihr aber 
glaubt, daß die Sache, deren Symbol mein Name iſt, d. h. 
Frankreich, durch die Revolution von 1789 regenerirt und durch 
den Kaifer organiſirt, noch immer die eure iſt ſo ſprecht es 
aus, indem ihr die Gewalten anerkennt, die ch von euch ver⸗ 
lange. Dann werden Frankreich und Europa vor der Anarchie 
gerettet ſein, die Hinderniſſe werden ſich ebnen, Nebenbuhler⸗ 
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ſchaft wird verſchwunden fein; denn Alle werden im Volksbe⸗ 
ſchluß das Dekret der Vorſehung achten. Gegeben im Pa⸗ 
laſt des Elyſce, am 2. Dezember 1851. Louis Napoleon 
Bonaparte. K 

Proklamation des Polizeipräfekten an die Einwoh⸗ 
ner von Paris: Der Praͤſident der Republik will durch eine 
muthige Initiative die Machinationen der Parteien vernichten 
und der Angft des Landes ein Ende machen. Es iſt im Na⸗ 
men des Volkes, in ſeinem Intereſſe und fuͤr die Erhaltung der 
Republik, daß ſich dies Ereigniß zugetragen hat, es iſt dem 


Urtheil des Volkes, welchem Louis N. Bonaparte fein Auf⸗ 


treten, die Größe der Handlung vorlegt. Alles laßt leicht 
begreifen, mit welcher impoſanten und feierlichen Ruhe ſich 
die freie Ausführung der Volksſouveränſtät kund thun muß. 
Heute, wie geſtern, muß die Ordnung unſere Fahne fein; moͤ⸗ 
gen alle guten Bürger von der Liebe des Vaterlandes beſeelt, 
wie ich, mir ihre Unterſtuͤtzung mit einer unwiderſtehlichen 
Entſchloſſenheit zukommen laſſen. Einwohner von Paxis! 


Habt Vertrauen in den, welchem 6 Millionen Stimmen die 


horſ 
Pflicht der Armee ift, von dem General an bis auf den Sol⸗ 
Daten. Es iſt an mir, verantwortlich für meine Handlungen 


hoͤchſte Magiſtratur des Landes gegeben haben, wenn er das 
ganze Volk beruft, um feinen Willen auszudrucken. Die Auf⸗ 
rührer allein könnten ſich dieſem entgegenſtellen wollen. Jeder 
Perſuch, die Ruhe zu ſtoͤren, wird daher ſchnell und mit aller 
Kraft unterdrückt werden. Paris, den 2. Dezember 1851. 
Der Polizeipräfekt de Maupas. 


x 
Proklamation des n der Republik an die 
? r mee: 

Soldaten! Seid ſtolz auf eure Sendung; ihr werdet das 
Vaterland retten, denn ich rechne auf euch, nicht um die Ge⸗ 
ſetze zu verletzen, ſondern um das erſte Geſetz aufrecht zu er⸗ 
halten; die Nationelſouveraͤnität, deren legitimer Repraſentant 
ich bin, — Seit langer Zeit leidet ihr, wie ich, wegen der euch 
ſich entgegenſtellenden Hinderniſſe, welche das Gute hindern, 
welches ich vollbringen wollte, und die Demonſtrattonen eurer 
Sympathien zu meinen Gunſten. Dieſe Hinderniſſe find hin⸗ 
weggerzumt. Die Verſammlung hat verfucht, meine Gewalt 
anzutaſten, welche ich von der ganzen Nation empfangen habe, 
ſie hat 80 zu exiſtiren. Ich mache einen loyalen Apell 
an das Volk und an die Armee und ich ſage ihr: Gebt mir 
entweder die Mittel, euer Wohl zu ſichern, oder wählt einen 
Andern an meiner Stelle. Im Jahre 1830, wie 1848 hat man 
euch als Beſiegte behandelt. Nachdem man eure Heroifche 
Enthaltſamkeit beſchimpft, hat man eure Wuͤnſche und eure 
Sympathien nicht befragt, und doch ſeid ihr die Elite der 
Nation. Heute in dieſem feierlichen Augenblick will ich, daß 
die Armee ihre Stimme hören laßt. Stimmt daher frei, wie 
Buͤrger; aber als Soldaten vergeßt nicht, daß der paſſive Ge⸗ 
gegen die Befehle des Chefs der Regierung die ſtrenge 


vor dem Volk und der Nachwelt, Maßregeln zu nehmen, welche 
mir äußerſt nöthig für das öffentliche Wohl ſcheinen. Was 
euch betrifft, ſo bleibet unverändert in den Regeln der Disci⸗ 
plin und der Ehre. Helft durch eure impoſante Haltung dem 
Lande, feinen Willen in Ruhe und Ueberlegung kund zu thun. 
Seid bereit, jeden Verſuch gegen die freie Aüsübung der Volks⸗ 
ſouveränftät zu unterdruͤcken. Soldaten, ich ſpreche euch nicht 
von den Erinnerungen, welche mein Name hervorruft. Sie 
find in eure Herzen geſchrſeben. Mir find vereinigt durch un⸗ 
auflösliche Bande. Eure Geſchichte iſt die meinige. Es giebt 


zwiſchen uns in der Vergangenheit Gemeinſchaft des Ruhmes 


und des Unglücks. Es wird in der Zukunft Gemeinſchaft der 
Gefühle und der Entſchloſſenheit für die Ruhe und Große 
Frankreichs geben. Gegeben im Palais der Elifde den 
5, Dezember 1851, F. N. Bonaparte, 
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Vorſtehende Proklamationen wurden heute Morgen an 
alle Mauern von Paris geheftet und vom Volke reſpektitt, 
außer in den Faubourgs, wo man ſie abriß. Niemand | 
hatte dieſen Staatsftreich geahnt. Geftern war noch großer 
Empfang im Elyſee, der bis 2 Uhr dauerte Eine hal | 
Stunde darauf befahl der Präſident den Miniftern, die ſchy 
in Bereitſchaft liegenden Proklamationen drucken zu las 
Zugleich wurden die Oberbefehlshaber der Armee von Paß 
von der Auflöfung der Nationalverſammlung und dem Be 
lagerungszuſtand in Kenntniß geſetzt. Die Nationahn⸗ 
ſammlung, der Konkordienplatz, die angrenzenden Sin 
und Quais find mit Truppen beſetzt, welche ſcharf gelben 
haben. Gegen das große Thor des Nationalverſammlußgs⸗ 
Palais find mehrere Kanonen gerichtet. Fortwährend fm 
Truppenbewegungen ſtatt und viele Regimenter find aus dir { 
Umgegend in Paris eingetroffen, Die Nationalgarde l 
aufgelöſt werden. Die Regierung läßt jeden Repräſentanun, 
der ſich mit feinem Abzeichen dem Publikum zeigt, verhaften, 

Paris, den 4. Dezember. (Telegraphiſche Depeſchh 1 
des Königlich Preußiſchen Staats⸗Anzeigers.) Die Trup⸗ 1 
pen kämpfen gegen die Aufrührer. Ze De |( 
viſionen und eine Brigade find im Gefecht. Lebhaftes 
Gewehrfeuer und Kanonade. Bei der Barrikade der 
Straße Sainte Marguerite wurde der Repräſentant Baubin ') 

f 
\ 
! 
| 
( 
| 
{ 


erſchoſſen. Madier de Montjau wurde auf einer andern 
Barrikade am Boulevard, Beaumarchais und Schoelcher im 
Handgemenge mit Soldaten verwundet. Der Aufſtand 
wird mit Energie unterdrückt werden. Lyon 
iſt ruhig. General Leidet iſt verhaftet. Lacroſſe iſt aus 
dem Minifterium getreten und durch Ducos für die Marine 
erſetzt. Der Kriegsminiſter macht bekannt, daß, nachdem 
die Feinde der Oldnung den Kampf begonnen haben, Jed, 
der Barrikaden baut oder mit Waffen in der Hand ergeifin 
wird, erſchoſſen werden wird. Eine Proklamation des Pris 
ſidenten beruft die Wahlverſammlungen des Volkes zum 
14. Dezember zur Entſcheidung über die Fortdauer dir Aus 
torität Louis Napoleon Bonaparte's. Auch ſollen dieſe Vie 
ſammlungen dem Präfidenten die zur Zuſammenſetzung elner 
neuen Konſtituante nothwendigen Vollmachten übertragen. 
Paris, den 3. Dezember. Die Proklamatſonen des 
Präſidenten find geſtern an alle Präfekten telegraphiſch eEPE 
dirt worden. In den Hauptſtädten ſehr vieler Departe 
ments find dle pariſer Nachrichten mit Zufriedenheit aufge | 
nommen worden. Der Präſident, in der Abſicht bis ut 
Reorganiſation des geſetzgebenden Körpers und des Staatz 
\ 


raths ſich mit Männern zu umgeben, welche mit Recht bie 


Achtung und das Vertrauen des Landes genießen, hat lu 

eines Bektets aus 80 Notabilitäten, meift Mitgliedern | 
Nationaloberſammlung, eine berathende Kommiffion gebildl | 
Der Minifter des Innern hat allen Präfekten neue Stimmt | 
regiſter mit dem ſtrengſten Befehle zugefandt, die 1 \ 
ſtehenden Abſtimmungen genau nach den gegebenen Baftim i 
mungen zu überwachen. Von allen Öffentlichen Brant 


22 > 
in wieb verlangt, daß fie ſchriftlich ihre Zuſtimmung zu der 
tt, großen Maßregel geben, welche die Regierung getroffen hat. 
nd Jedes Individuum, das die Ruhe zu ſtören ſucht, ſoll augen⸗ 
ier blicklich verhaftet und jedes Journal, deſſen Polemik dieſelbe 
gefährdet, ſuspendirt werden. Der Kriegsminiſter hat 
allen Befehlshabern befohlen, die Proklamationen in den 
„ Kaſernen anſchlagen, den Kompagnieen laut vorleſen und 
die Stimmen binnen 48 Stunden abgeben zu laſſen. 
Ungefähr 200 Repräſentanten hatten ſich geſtern auf der 
* Mairie des zehnten Arrondiſſement verſammelt. Sie hatten 
folgenden Beſchluß gefaßt: „Die Nationalverſammlung de⸗ 
N ktetirt: Napoleon Bonaparte iſt feines Amtes als Präſident 
* ber Republik entſetzt. Die Bürger find verpflichtet, ihm 
nden Gehorſam zu verweigern. Die ausführende Gewalt 
ie geht auf die Nationalverſammlung über. Die Richter des 
hohen Gerichtshofes haben ſich ſofort zu verſammeln, um 
% zur Verurtheilung des Präſidenten und feiner Mitſchuldigen 
„ ju ſchreiten.“ Die Verſammlung wurde von einem Bas 
„ tilfon. Jäger umzingelt, die Repräſentanten gefangen ges 
E nommen und zwiſchen zwei Reihen Soldaten abgeführt. 
e Ein Repräſentant fagte zu den Soldaten, um ihre Stim⸗ 
mung zu erforſchen: „Ich glaube nicht, daß Repröſentanten 
n itwas von der Armee zu befürchten haben? Nicht wahr? 
n Keiner von Euch wird es wagen, uns zu verhaften?“ Der 
n kommandirende Offizier ſagte ſehr höflich: „Meine Herren! 
Mm Sie brauchen bloß den Verſuch zu machen. Probiren Sie 
d kur Widerſtand zu leiſten. Wir werden mit der größten 
äckſicht verfahren, aber wir werden unſte Pflicht thun.“ 
6 Es hatten ſich einige hundert Perſonen auf der Straße zu⸗ 
: hmmengerottet, die aber bald von den Soldaten auseinan⸗ 
N dbergetrieben wurden. 
„ Geſtern Nachmittag iſt der Kaſſationshof aufgelöſt wor⸗ 
ben. Ein Polizeikommiſſar erſchien und erklärte, er habe 
is gusdrückſichen Befehl, die Verſammlung aufzulöſen. Der 
n Faſſationshof trennte ſich unverzüglich. 
k Während des Kampfes in der Vorſtadt St. Antoine 
“ boten die übrigen Theile der Stadt Paris das Bild der größ⸗ 
i en Ruhe. Der Kern der Bevölkerung ſteht unzweifelhaft 
„ uf der Seite des Präfidenten. Allgemein iſt die Anſicht, 
18 hf der Präſident das Gelingen des Unternehmens nicht 
5 lein dem bewahrten Geheimniſſe des Plans, ſondern auch 
0 fer großen Geſchicklichkeit und Energie zu danken haben wird. 
Der zweite Dezember bildet wieder eine bedeutende 
Epoche in der Geſchichte Frankreichs. Am 2. Dezember 
1804 krönte ſich Napoleon zum Kaiſer der Franzoſen und 
am 2. Dezember 1805 war er Sieger in der Schlacht bei 
luſtetlitz. * = 
Eine telegraphiſche Depeſche vom B. Dezember, 5 Uhr 
Nachmittags von Paris abgegangen, bringt die Kunde, daß 
der Aufſtand ſofort unterdrückt und die Barrikaden von den 
Kuppen mit Energie genommen wurden. Die Regierung 
dat auf allen Punkten ihre Ueberlegenheit gezeigt und iſt 
0 im vollen Beſitze der Gewalt. 


1577 


Aus 44 Departements ſind bereits Meldungen angelangt, 
daß die Dekrete des Präſidenten mit Beifall aufgenommen 
worden ſind. Ueberall iſt die Ruhe ungeſtört geblieben. 

Eine große Anzahl von Generälen, Repräſentanten, Be⸗ 
amten und ſonſtigen Notabilitäten haben dem Präſidenten 
ihre Ergebenheit verfichert und ihre Dienfte angeboten. Auch 
eine anſehnliche Aufi von Handwerkern haben dem Präſi⸗ 
denten Glückwünſchungs⸗ und Zuſtimmungs⸗Adreſſen mit 
der Verſicherung zugehen laſſen, daß ſte entſchloſſen ſeien, 
alle Aufrührer feſtzunehmen, die es wagen ſollten, ein ver⸗ 
brecheriſches Attentat gegen die Geſellſchaft zu unternehmen. 

Die Armee hat ihre Abſtimmung begonnen. Alle Soldaten 
der Pariſer Garniſon haben ihre Zuſtimmung gegeben, einen 
einzigen ausgenommen, welcher ſich für nicht genug unter⸗ 
richtet erachtete, um die verlangte Erklärung abzugeben, 

Ein Theil der verhafteten Repräſentanten wird bald wie⸗ 


der entlaſſen werden. Sie werden alle mit großer Rückſicht 


behandelt. Thiers hat ein eigenes Zimmer erhalten. 

In dieſem Augenblicke handelt es ſich nicht um einen 
Streit zwiſchen den beiden Staatsgewalten, ſondern um 
einen Zweikampf auf Leben und Tod zwiſchen den Feinden 
der Geſellſchaft und ihren Vertheidigern. Den für 1852 
verabredeten Aufſtand der Sozialiſten und Kommuniſten 
will der Präſident verhindern, das iſt die große Bedeutung 
des energiſchen Akts vom 2. Dezember. Es gibt bis zur 
Eröffnung der Stimmregiſter nur zwei Parteien: die, welche 

zerſtören, und die, welche die Geſellſchaft retten wollen. 

Paris, den 4. Dezember. Geſtern hat der Kriegs⸗ 
miniſter folgende Proklamation erlaſſen: „Bewohner von 
Paris! Die Feinde der Ordnung und der Geſellſchaft haben 
den Kampf begonnen. Nicht gegen die Regierung, nicht 
gegen den Erwählten der Nation kämpfen fie: fie wollen Plün⸗ 
derung und Zerſtörung. Mögen die guten Bürger ſich zu⸗ 
ſammenſchaaren, im Namen der Geſellſchaft und der bedroh⸗ 
ten Familien. Bleibt ruhig, Bewohner von Paris. Un⸗ 
nütze Neugier in der Straße behindert die Bewegung der 
tapferen Soldaten, welche euch mit ihren Bayonetten ſchützen. 

Mich werdet ihr unerſchütterlich finden in dem Entſchluſſe, 
euch zu vertheidigen und die Ordnung aufrecht zu erhalten.“ 


Der Polizeipräfekt hat ſeinerſeits folgende Prokla⸗ 


mation erlaſſen: „Bewohner von Paris! Wie wir, wollt 
ihr die Ordnung und den Frieden. Wie wir, ſeit ihr un⸗ 
geduldig, mit der Handvoll Empöter ein Ende zu machen, 
welche ſeit geſtern die Fahne des Aufruhrs erhoben. Ueberall 
hat unſere muthige und fürchtloſe Armee dieſelbe geworfen 
und beſiegt. Das Volk iſt taub geblieben gegen ihre Ver⸗ 
lockungen; doch verlangt die öffentliche Sicherheit außer⸗ 
ordentliche Maßregeln. Der Belagerungszuſtand iſt de⸗ 
kretirt; der Augenblick gekommen, ſeine ſtrengen Folgen 
eintreten zu laſſen. Indem wir von der Macht Gebrauch 
machen, welche er uns überträgt, beſtimmen wir, der Polizei⸗ 
Präfekt: allen öffentlichen und Privatwagen iſt die Zirku⸗ 
lation unterſagt. Nur zu Gunſten derjenigen, welche Lebens⸗ 


— 


mittel und Materialwaaren nach Paris ſchaffen, wird eine 
Ausnahme gemacht. Das Zuſammenſtehen von Fußgängern 
oder ſonſtigen Gruppen wird ſofort, ohne Aufforderung, 
mit den Waffen in der Hand zerſtreut werden. Mögen die 
friedlichen Bürger zu Haufe bleiben. Wer diefen Beſtim⸗ 
mungen zuwiderhandelt, ſetzt ſich ernſter Gefahr aus.“ 


Verordnung gegen Zuſammenrottungen: 1) 
Jede Zuſammenrottung iſt aufs Strengſte unterſagt; ſie 
wird ſofort durch bewaffnete Macht zerſtreut werden. 2) 
Jeder aufrühreriſche Ruf, jede öffentliche Vorleſung, jeder 
Maueranſchlag politiſchen Inhalts, der nicht von den Be⸗ 
hörden ausgeht, iſt gleichfalls unterſagt. Der Polizeipräfekt 
De Maupas. Der Minifter des Innern De Morny. 


Paris, den 6. Dezember. (Telegraphiſche Depeſchen 
des Königl. Preußiſchen Staats- Anzeigers.) 11 Uhr Vor⸗ 
mittags. In einem dieſen Morgen an die Mauern gehef⸗ 
teten Anſchlag wird verkündet, daß der Aufſtand unterdrückt 
iſt. Im Laufe des geſtrigen Tages haben blutige Zuſam⸗ 
mentreffen zwiſchen den Truppen und den durch demagogiſche 
Führer geleiteten Aufſtändiſchen ſtattgehabt. Die Truppen 
haben mit der entſchiedenſten Energie ihr Pflicht gethan. 
Geſtern fand keine Börſe ſtatt. 

Freitag, den 5. Dezember, 2 Uhr Nachmittags. Einer 
neuen Proklamation des Präfidenten der Republik zufolge, 
ſoll die Nation erſt am 20. Dezember, und zwar in geheimer 


Abſtimmung, ſich ausſprechen. Während der Nacht find. 


die Barrikaden zerſtört worden. Falls die Aufftändifchen 
ihren Widerſtand erneuern ſollten, ift man entſchloſſen, mit 
größter Strenge zu verfahren. Zu größerer Beruhigung 
der Bevölkerung wird ſich faſt die ganze Armee von Paris 
auf den Straßen zeigen. 

Freitag den 5. Dezember, 10 Uhr Abends. Jeder 
bewaffnete Widerſtand gegen die Truppen hat aufgehört. 


RR 


Grofbritannien und Irland. 


London, den 1. Dezember. Irland iſt bekannt als der 
Sitz der Armuth und des Elends. Der Armenkreis von 
Mullingar hat 44,571 Bewohner, davon ſtehen 24,000 auf 

der Armenliſte und müſſen unentgeltlich Arzneien verabreicht 
bekommen. i 
i Amerika. 


Newpork, den 19. Novbr. Dem Vernehmen nach iſt 
die Differenz mit Spanien ausgeglichen. Das Schiff, wel⸗ 
ches den neuen ſpaniſchen Konſul nach New⸗Orleans bringt, 
ſoll ſalutirt und der frühere Konſul für ſeine Verluſte vom 
Staate entſchädigt werden. Den Schaden, welcher einzel⸗ 
nen Spaniern zugefügt worden iſt, hat die Stadt New⸗ 
Orleans zu vergüten. Dafür ſoll Spanien die gefangenen 
Hopeziten und den in Havana zu ſechs Jahren Kettenftrafe 
veturtheilten Zeitungsredakteur Trasker amneſtiren. 
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Rn.b’evt an. | 
Eine Familien ⸗Geſchichte. ı 
(Aus den Papieren eines Freundes.) gl 
(Fortſetzung.) 25 1 ö 
Mathilde hatte den Kopf Albrechts in ihre Hane 
genommen und klagte mit weinender Stimme 
das entflohene Leben; fie küßte die blutigen Loch, 
die ſchlaff an ihrer Schulter herunterhingen und fi 
die ſtummen lleberreſte ihres jungen Gatten in fine | 
tem Vorwurfte, warum er fein geliebtes Weib auf 
ewig verlaſſen habe? | 
Der kleine Nobert umhalſie vergeblich mit feim 
ſchwachen Armen den früh verſchiedenen Vater ud 
immer noch floffen die kindlichen Thränen, ohne aß 
der Schmerz einer Waiſe das ſtarre Auge der Leihe 
zu beleben vermochte. 5 = 
Melancholiſch ſank der Kanarienvogel fein Klagled, 
indem er furchtſam fein erſchrecktes Gefieder schüttelte 
und mit traurig nach der Seite geneigtem Köpſchen 
dem Schmerz feiner jungen Gebieterin zuſag. 
Trauer und Verwirrung herrſchte noch immer in | 
dem Bereiche des Todes, der mit ſeinem eigen 
Hauche das Glück zweier zarter Geſchöpfe in einem 
Augenblicke erkältet hatte. „ 
Draußen aber ſchwatzten im Rebengewinde die In 
ſtigen Spatzen; die Droſſel fang vom Kir des 
Hauſes herunter ein Danklied dem Allmächtigen; laue ö 
Lüfte trugen den Widerhall des Nachtigallengeſanges 
durch die ätheriſchen Räume und die Mücken führten j 
ihren wilden Reigen zwiſchen den Roſenbäumchen des 
Gärtchens auf. Der Glanzkäfer ſuchte im Kelch! „ 
Levkojen die ſchlafende Elfe zu wecken und die Bine ö 
ſog begierig in wollüſtigen Zügen den ſüßen Hage 
tropfen aus dem Blütengrunde der Viole. lle trall 
lag Frieden und Freude des Sommers verbielt 
über Haus und Gärtchen und Ruhe ſtreute in die | 
tauſend Sprachen der Natur die Idylle. a | 
lleberall lebte Freude, Friede und Dank; überall 
nur, im Haufe des Menſchen nicht, wohnt die Null 1 
Wankend hatte ſich Mathilde erhoben, um sch 
Hilfe zu ſuchen, da die Arme allein mit ihn 
Schmerz, allein mit der Leiche ihres Gatten und den 
schreienden Knaben war, der das unheimliche de ö 
fen nicht bemeiſtern konnte, welches fein Findlicht 


| = 


Herz beſchlichen hatte, ſobald die Wirklichkeit in der Tiefe 


5 


die letzte Bitte des Verſchiedenen. 
Zeilen ſeine theure Mathilde um Verzeihung, daß er 


‚feines Kinderherzens zur Ahnung aufgedämmert war. 

Da erblickte Mathilde einen offenen Brief auf dem 
Tiſche liegen. Er enthielt die Abſchiedsworte und 
Er bat in dieſen 


ſie verlaſſe; er glaube aber dadurch ſie glücklich zu 
machen. Ein Gebet für ſie auf den Lippen werde ſich 
‚fine Seele von der irdiſchen Hülle trennen um zu 
gläcklicheren Sternen aufzuſchweben. Eine größere 
Schuld glaube er gegen ſeinen Robert abzutragen zu 
haben. Für ihn ſei das verſiegelte Käſtchen beſtimmt , 
welches neben dieſem Briefe ſtehe. Am vierzehnten 
Geburtstage ſolle Robert das Siegel löſen und er 


hoffe, daß auch dann der Sohn feinem Vater das 
Verbrechen verzeihen werde, als welches feine Hand: 


lungsweiſe vielleicht erſcheinen möchte. 
Eine weitere Andeutung, was Albert zum Selbſt⸗ 
‚Morde getrieben, konnte Mathilde nicht finden. Sie 


ö nah daher ruhig das bezeichnete Käſtchen, in deffen 


‚polirten Ebenholy der Name des Vaters in Elfen⸗ 
bein ausgelegt war, und verſchloß es verſchweigend in 


gen Schreibtiſch, um es ſorgfältig der armen Waiſe 
i bewahren, der ſie nun auch den Vater erſetzen ſollte. 


In dieſem Augenblicke floh ein Schatten bei dem 
Fenſter vorüber. Ein Geſicht welches, wie es ſchien, 
ie die Scheiben gedrückt geweſen, verſchwand, ohne 


daß Mathilde einen andern Zug als ein höhniſches 
lächeln auffangen konnte, denn ihre Augen waren 


lurch die ſtrömenden Thränen verdüſtert und matt 
geworden. 

Sie muthmaßte auf einen neugierigen Nachbar 
md kehrte unbeſorgt zur Leiche Alberts zurück, wo ihr 


Schmerz wiederum mit ungeſchwächter Heftigkeit los⸗ 


r = re 


Drei Tage der Klage, des Weh's der Thränen, 
us Schmerzes und ſtiller Verzweiflung waren in dem 
infamen Häuschen vergangen. 


In der Nacht kamen zwei Männer mit finſteren 


und harten Geſichtern. Sie trugen eine Tragbahre 
lud klopften an das Häuschen, in welchem Licht war. 

Mathilde öffnete. Sie war ſchwarz gekleidet; die 
Naugeäderten Ninge, welche fonft ihren blauen Augen 
15 ſo unendlichen Liebreiz e waren ee 
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entzündet und lang ringelten ſich ihre dichten Locken 
bis auf ihre Schultern herab. 

Schweigend ſchritt die Trauernde den beiden An⸗ 
kömmlingen voran, ins Zimmer, wo die] irdiſche Hülle 
Alberts im dunklen Sarge lag. Noch einmal ſank 
Mathilde an der Seite dieſer letzten Ueberreſte ihres 
ehelichen Glückes nieder, noch einmal bedeckte ſie die 
kalte Hand Alberts mit ihren Küſſen und Üiberfluthete 
ſeine bleichen Lippen mit ihren Thränen. Sie hatte 
auf ewig von ihm Abſchied genommen. 

Schweigend hoben die beiden Männer den Deckel und 
ſchloßen den Sarg, den ſie auf die Tragbahre festen. 

Mathilde eilte an die Wiege ihres ſchlummernden 
Kindes und nach einem flüchtigen Kuſſe auf ſeine 
Stirn folgte ſie ſchweigend und allein dem Sarge 
des Gatten, den die beiden Todtengräber forttrugen. 
Es war ja ein Selbſtmörder, dem die Ehre des Be⸗ 
gräbniſſes, dem die geweihete Erde verſagt war, 

Vor dem Kirchhofe hielt der traurige Zug der drei 
Perſonen, denn Niemand mochte dem Sarge des 
Selbſtmörders folgen. 

Den Sarg nahm ein eignes Grab auf, das der 
Todtengräber in wenigen Minuten zuwarf, um ſich 
dann mit ſeinem Gefährten wieder ſchweigend zu ent⸗ 
fernen. 

Mathilde kniete in thränenloſem, ſtarrem Schmerze 
neben der Stelle wo die friſch aufgeworfene Erde das 


Grab verrieth, denn auch ein Hügel durfte nicht die 


Stelle bezeichnen wo der Selbſtmörder ſchläft. 

Um ſie herum aber ruhte das Schweigen der Som⸗ 
mernacht; die Sterne leuchteten freundlich dem düſteren 
Ereigniß, das Mathilde hieher geführt. Die Natur 
war ruhig, die Lüfte koſend, das Naufchen der hohen 
Pappeln heilig. Die Natur fluchte nicht wie die 
Menſchen dem Selbſtmörder. 


(Fortſetzung folgt.) 


— — — — — 


„Oeffentliche Gerichts⸗ Verhandlungen 


zu Hirſchberg. 
Sitzung vom 28. November 1851, 

1. Gegen den Häusler und Viktualienhandler Carl Fuck⸗ 
ner aus ben ift wegen Zolldefraudation die An⸗ 
klage erhoben. Im März d. J. war bei demfelben durch die 
Grenzbeamten eine Hausreviſton abgehalten worden, und wur⸗ 
den bei dieſer Gelegenheit 9 Etr. 38 Pf. Großkäſe, theils in 
der Stube Rezent, theils in der Kammer und im Stall in 


Kiſten verpackt, vorgefunden. Fuckner hatte im Jahre 1850 
über 4000 Käfe, ſeit dem Jan. 1851 aber bis zum 14. März 
ſchon wieder uber 800 Kaͤſe verſandt. Der Steuerbehoͤrde war an⸗ 
gezeigt worden, daß dem Angeklagten dergleichen Kaͤſe aus dem 
nahen Böhmen zugetragen wurden. Fuckner beſtritt dies, 
und behauptete, daß er alle von ihm verſandten und vorge⸗ 
fundenen Kaͤſe durch feine 6. Kühe gewonnen habe. Die über die 
Ertragsfaͤhigkeit der Kühe des Angeklagten vernommenen Sach⸗ 
verſtändigen gaben an, daß eine Kuh bei Stallfutterung, wenn 
phauptſaͤchlich Käfe fabrizirt wird, wöchentlich 3 bis 4 Pfund 
Butter, taͤglich aber 1 bis 2 Großkaͤſe liefere, ſo daß von einer 
Kuh in der Woche hoͤchſtens 14 Großkaͤſe gewonnen werden 
koͤnnten. Der Königl, Staatsanwalt führte hierauf aus, daß 
bei der nun feſtgeſtellten Ertragsfaͤhlgkeit der Kühe der Ange⸗ 
klagte unmoͤglich die verſandten und vorgefundenen Kaͤſe von ſei⸗ 
nem Viehſtande gewonnen haben koͤnne, und beantragte, da ders 
ſelbe ſonach die ſteuerfreie Abſtammung der im Grenzbezirk auf⸗ 
gefundenen zollpflichtigen Gegenftände nicht nachgewieſen, ges 
gen den Fuckner auf eine Geldſtrafe von 137 rtl. 16 fgr., als 
dem Afachen Betrage der defraudirten Steuer, und auf Confis⸗ 
kation der vorgefundenen Kaͤſe zu erkennen. Der Vertheidiger 
des Angeklagten, Herr Rechts⸗Anwalt Menzel, machte zuvor⸗ 
derſt darauf aufmerkſam, daß nach dem Geſetz nur die vorge⸗ 
fundenen Beſtaͤnde ein gegenſtand derUnterſuchnng fein koͤnnten, 
wies nach, daß die vorgefundenen Kaͤſe in 7 hoͤchſtens I Wochen 
ewonnen werden konnten, und beantragte, da ſonach die Moͤg⸗ 
lichkeit der ſteuerfreien Abſtammung dargethan, im Uebrigen 
aber auf die geſchehene Anzeige bei der Steuerbehoͤrde nicht 
viel zu geben ſei, den Angeklagten frei zu ſprechen. Der Ge⸗ 
richtshof zog ſich zuruck und püblizirte nach längerer Berathung 
das Urtheil dahin, daß der Angeklagte von der Anklage der 
Zolldefraudation freizuſprechen. 2 
2. Der Hausbeſitzer Gottfried Hartwig aus Warmbrunn 
war wegen Beleidigung des dortigen Ortsrichters angeklagt. 
Im Auguſt c. war der Kreisexekutor in Begleitung eines Ge⸗ 
richtsmannes zu dem Angeklagten gekommen, um rückſtandige 
Feuerſocietätsgelder beizutreiben. Bei dieſer Gelegenheit au⸗ 
Berte ſich Hartwickin den beleidigenſten Worten uͤber den Orts⸗ 
eſchter. Der Angeklagte gab zu, ſehr unwillig über den Orts⸗ 
richter geweſen zu ſein da ihm derſelbe in Betreff der Höhe 
ſeiner Schuld fruͤher andere Angaben gemacht, behauptete aber 
nicht zu wiſſen, was er geſagt habe, da er ſich in aufgeregtem 
Zuſtande befunden. Durch die Zeugen jenes Vorfalls wurden 
aber die Beleidigungen feitens des Hartwig vollſtändig be⸗ 
kundet. Der Gerichtshof erkannte daher nach dem Antrage 
der Königl. Stagtsanwaltſchaft auf eine Woche Gefangniß. 
3. Gegen den Bauergutsbeſitzer Chriſtian Kriegel aus 
Rohrlach war wegen öffentlicher Verlaͤumdung Anklage erho⸗ 
hen. Anfang Auguſt 5. J. ſollte derſelbe in einem oͤffent⸗ 
g en Gemeindeaufgebot in Betreff eines dortigen Gerichts⸗ 
mannes geäußert haben: Diefer habe einem Andern Soße 
fein Haus anzuzünden, ihn ſelbſt aber habe er auf der Straße 
angefallen. Der Angeklagte gab jedoch nur zu, geſagt zu haben, 
der bezeichnete Gerſchtsmann habe gedroht, jemanden einen 
Spaß zu beweiſen, er habe ihn auf der Straße angehalten. 


Durch die Bipefenomn Zeugen wurde dies auch bekundet, fo: - 


wie andere beleidigende Reden, welcher Kriegel gegen den 
Gerichtsmann ſich bedient. Der Königl. Staatsanwalt bean⸗ 
tragte auf Grund dieſer Zeugenausſagen den Angeklagten zu 
14 Tagen Gefaͤngniß zu verurtheilen, der Gerichtshof ſprach 
jedoch denſelben von der Verläumdung frei, erkannte aber gegen 
denſelben wegen Beleidigung auf eine Geldbuße von 5 Thalern 
oder ztaͤgige Gefängnipftrafe, 
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Der Gerichtshof erkannte nach dieſem Antrage, 


4. Der Fabrikarbeiter Peter Klocker aus Mittelzlles 


thal hatte am 30, Oktober d. J. in Seidorf in der dortigen 
Brauerei einen Gensd'armen beleidigt, und war deswegen gegen 
ihn Anklage erhoben. Der Angeklagte läugnete dies nicht, ſchützte 
aber vor, ſtark angetrunken geweſen zu ſein. Durch die Zeugen 


wurde bekundet, daß derſelbe ſowohl in der Brauerei, als guch 


fpäter auf der Straße beleidigende Reden gegen den Gensdg 1 


men ausgeſtoßen habe, weshalb der Koͤnigl. Staatsanm 
beantragte denſelben zu einer Woche Gefängniß zu verurtheſſh 
* 74 


5. Der Muͤllergeſell Gottlob Hänelt aus Hafen dl 
beitete in Rudelſtadt, und entwendete dort einen Pelz, de 
einer offenen Kammer aufbewahrt war, wonach er alahıld 
i Dienſt verließ. Bald darauf trat er in Sannonipin 

rbeit, wo er eine Uhr, welche offen da lag, entwendete, Der 
Angeklagte geſtand dies ein, weshalb derſelde nach dem Ange 
der Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft, wegen wiederholten Diebſtalls 
zu 4 Monat 8 ef zum Verluſt der Ehrenrechte auf iin 
Jahr, und zu einj 

6. Die unverehl. Ernſtine Chriſtiane Kriegel hn 


hier war wegen Diebſtahls angeklagt. Dieſelbe hatte bel 


hriger Polizei⸗Aufſicht verurtheilt wude, 1 


Gelegenheit als fie im ſogenannken Otto⸗Gute Milch kaufte 


ein paar dort ſtehende Schuhe entwendet, war aber ertappt 
und zur Unterſuchung gezogen worden. 


ftand dies ein. Sie wurde zu 14 Tage Gefängnif verür⸗ 


theilt, da der geringe Werth als Milderungsgrund erachtet 


wurde. Der Königl. Staatsanwalt hatte eine 4 woͤchent⸗ 


liche Gefängnißſtrafe, ſo wie den Verluſt der Ehrenrechte 
auf ein Jahr und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht beantragt, 
7. Endlich ſtand ein eilfjaͤhriger Knabe, Namens Her: 


mann Lehmann aus Liegnſtz vor den Schranken. Der: 
ſelbe war in der Anſtalt fuͤr verwahrloſte Kinder in 
untergebracht geweſen, da er ſeinen Eltern ſchon ö 
Male entlaufen war. Im Juli d. J. erbat er ſich von der 
Frau feines Lehrers, welcher abweſend war, die Schluͤſſel 


zu des Letzteren Zimmer, angeblich um ſich Papier zu holen, 
Von einer in dieſem Zimmer offen daliegenden Geldfumme 


Die Angeklagte ges 


6 | 
Men 


entwendete er Einen Thaler, verließ heimlich die Schulan⸗ 


ſtalt, und trieb ſich bis zu ſeiner in Schmiedeberg erfolgten 
Verhaftung herum. Der kleine Dieb geſtand fein Vergehen, 
ſo wie daß er auch ſeiner Mutter ſchon oͤfters Geld ent⸗ 
wendet ein, und führte auf Befragen an, daß er das Geld 
habe vernaſchen wollen, auch gab er zu, daß er von 1 
nem Lehrer ſtets liebevoll behandelt worden, Der Königl. 
Staatsanwalt beantragte, da es ſich durch die Vernehmung 
des Lehmann herausgeſtellt habe, daß er mit Unteefätt 
dungsvermoͤgen gehandelt, denfelben zu 14 Tage eee 

zu verurtheilen. Der Gerichtshof erkannte nach dieſem An⸗ 


trage, rechnete dem Angeklagten aber eine Woche des lit; 


tenen Unterſuchungsarreſtes auf die Strafe an. 
— — . 
a e Sg G ee Sege 


2 5533, Verein zur Beförderung der Muſik. 


Its Abonnement- Concert 
am 18. Dezbr. c., Abends 7 Uhr, 

im Saale zu Neu⸗Warſchau 
z hierſelbſt. 575 


Kaſſenpreis 10 Sgr. Einzelne Billets à 7% Sg, 


ſind in der Exped. des Boten zu haben. Mk 


Das Direcetorinum. 7 
Seseseseses seeds g absehen 


627725 


BE 2 


STA92I00, 704407 


Su 


2 


(MNMedf Beilage) 


ee 


8 


| Beilage zu Nr. 99 des Boten aus dem Rieſengebirge 185 1 


3öͤãéĩÄ1? T: 5 = : - : — — 
8 * Ergebenſte Bitte! deerſelben gedenken zu wollen! — Auch die kleinſte 
Inm Namen der Armenhaus⸗Bewohner an die Spende nimmt dankbar an, mit der Verſicherung 


5 ſchaͤtzbaren Freunde diefer Anſtalt! In Ihrem gewiſſenhafter Verwendung, a 


gütigem Wohlwollen beim herannahenden heili⸗ Scholtz, p. t. Administrator obiger Anſtalt. 
gen Weihnachts⸗Feſte wieder in gewohnter Liebe Hirſchberg den 30. November 1851. 


f Litera ri ſche s 
3 Willkommenſtes Ehriftgefehenk für Damen! 


So eben wurde verſendet, und iſt durch alle Buchhandlungen und Poſtämter zu beziehen ; 


Alhum für weibliche Arlleiten und Woden a 
Jahrlich 24 Nummern, beſtehend aus 24 Bogen Text, 12 colorirten Modebildern 
. und 24 Muſterbogen. | 2: 
18 Preis des Quartals nur „ Thlr. 


Der anerkannt praktiſche Werth dieſer ſchoͤnen und wohlfeilen Damen: Zeitung hat derſelben einen 
beiſpiellos großen Abſatz perſchafft. Daß dieſelbe in vielen Erzjehungs⸗Anſtalten als Leitfaden für alle weiblichen 
Arbeiten eingeführt iſt, duͤrfte ihr zu beſonderer Empfehlung dienen. — Rebaktion und Verlagshandlung werden ſich 
gemeinſam beftreben, auch in dem neuen Jahrgange immer das Neueſte und Geſchmackvollſte in Moden ünd Arbeiten, 
md die artiſtiſchen Beilagen immer eleganter und nützlicher zu liefern. : ’ ; 
CEltern, die ihre Töchter mit einem wohlfeilen und zugleich werthvollen Chriſtgeſchenke uͤberraſchen wollen, darf 
unſer Journal mit vollem Rechte empfohlen werden; es ift namentlich ſogleich zu haben bei 2 A 


E. Neſener und A. Waldow in Hirſchberg. 


No. 1 der Allgemeinen Muſter⸗Jeitung, 


ss Weihnachts Anzeige. eg 


i Außer meinem großen Lager von Buͤchern jeder Branche, empfehle ich eine reichhaltige Auswahl von 
Per 80 Gerlei divefen Jun gendſchriften und Bilderbüchern für jedes Alter, fein gebundene 
Gebet: und Erbanungsbücer, die Stunden der Andacht in berlei Ausgaben, Oekonomie, 
Geſchichte, Geographie, Naturwiſſenſchaft, Technologie, Kochbücher, Belletriſtik, 
Klaſſiker, Gedichte, Leyicas und Wörterbücher, Kunſtwerke und Kunſtblätter, Muſikalien, 


Landkarten, Vorlagen zum Zeichnen und Schönſchreiben, Stammbücher und Blätter, 
Papeterien, Schreib hefte in prachtvollen Umſchlaͤgen von 1 bis NO Sgr., Tuſchkaſten, Tuſchen 
ünd Honig farben, fein illuminirte Bilderbogen, Theater⸗Dekorationen, Schreib⸗ 
und Zeichen⸗ Materialien, alle Gattungen Papiere ze. Ban . 
Alle von andern Handlungen angezeigte und durch Kolporteure und Hauſirer herumgetragene Bucher und 
Muſikalien find nicht allein bei mir größtentheils vorräthig, ſondern werden auch zum Theil billiger beſorgt 


und verkauft. — Bei Einkäufen von Büchern nehme ich poluiſch und anderes ausländiſches Silbergel * 


mit Ausnahme der Strichkreuzer, für voll an. 5 . 
Rn: ; 3 A. Wald o w in Hirſchberg. 
510. Bei C. Schubert ju Bolkenhain und Scholz in 5367. — Für die Weihnachtszeit 
Lohenfriedeverg iſt zu haben: 2 ; Herabgeſetzte Preiſe von ausgezeichneten Bilderbüchern und 
Die Kirchengeſchichte des Kreiſes Bolkenhain. Jugendſchriften, in einer Auswahl von gegen 1000 Exem⸗ 
Eine Weiheſchrift zum Gedaͤchtniß des vor 50 Jahren plaren, von 1 Sgr. bis 1 Rthlr., bei A, Waldo w. 
erfolgten Eintritts des Koͤnigl. Superintendenten Herrn . — —— 


r e e 5534. Oz. h. G. d. 13. XII. 6. Instr. L= Il. 


f 


4 
1 
I 
i 


aſchenbücher und Kalender zu herabgeſetzten Preiſen, Atlanten, Globen und 


} 


8 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
3409, Die Verlobung ihrer juͤngſten Tochter Eliſa mit 
dem Herrn Julius Schleſinger aus Hirſchberg, beehren 
ſich Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hiermit ergebenſt angnaelgen. 
Berlin den 4. Dezember 1851, 
Der Geheime Commerzienrath 
. Joel Wolff Meyer und Frau. 


Eliſa Meyer, 

Julius Schlefinger, 
Todesfall Anzeige. 

; (Berfpätet.) 

Nach 14 tägigem Krankenlager entfchlief ſanft im Herrn 
zum beſſern Leben am 26 November früh 8 Uhr unſer guter 
Vater, Schwieger:, Groß⸗ und Urgroßvater, der Baueraus⸗ 
zuͤgler 15 Gottfried Rudolph zu Kauder, in einem ehren⸗ 
Holen Alter von 83 Jahren weniger 18 Tage. Durch Gottes 
Gnade hatte er bei feinem hohen Alter nicht einen kranken 
Tag gehabt bis zu feinem tägigen Kranken⸗ und Ster⸗ 
belager. — Er würzte fein, heiteres Leben ſtets mit Arbeit 
und erlebte von feinen. 7 Kindern 40 Enkeln, 26 Urenkel, 
wovon ihm 3 Kinder, 18 Enkel, 15 Urenkel voran gegangen 
ſind. Dies zur Nachricht entfernten Freunden und Bekann⸗ 
ten mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


} Verlobte. 


5500. 


Sitzung des Gemeinde -Naths 
Mittwoch, den 10. Decbr. 18851, Nachm, 2 Uhr. 
Zum Vortrag liegen vor: 2 
Die Rechnungs⸗deviſtons⸗Notaten der Stadt⸗Haupt⸗ und 
Inſtituten⸗Kaſſen. Die Etats⸗Projekte der Bauko ſſe , der 
Haupt⸗Armen⸗, der katholiſchen und n ngen Schulkaſſen. 
Wegen Verpachtung der Jagd in den ſtädtiſchen Forſten vom 
1, Januar 1852 bis alt. Juni 1854, Die Anſtellung eines 
Rektors oder 1. Lehrers bei der evangeliſchen Elementar⸗ 
Schule. Wegen Verausgabung von 372 rtlr. 19 for. für 
den Bau der Sechsſtaͤdter Straße. Die Frage von Seiten 
des Finanz⸗Miniſterſi: ob die Stadt ftatt der Mahl: und 
Schlachtſteuer die Klaſſenſteuer wunſche? zur Beantwortung. 
Antrag des Reſtgutpaͤchter Hoͤber in Schwarzbach de 
„Ermäßigung der Pacht. Burgerrechtsgeſuch des Glasſch eis 


fer Jonathaͤn Hoffmann, 55225 
a 2 Ungerer, Borfisender, 


1 
1 — q̃—ꝛ— —ę— 


par Verein. 
ha die Vertheilung der Bohnen noch 11 Tage anſtehen 
die Geldver⸗ 


wird, fo fol diesmal ausn ahms wei ſe 
Theilung, vor RE e e am k. Frei⸗ 
* 


0 


tage bel Herrn Laban 


erfolgen. — oß mann. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 

5529, Bekanntmachung. 

Donnerſtag den I, December, Nachmittags 2 Uhr, werden 
in be l Lieſtation ſämmtlche auf 2 zur Gemeinde⸗ 
Beſitzung ſub Nr. 479 gehoͤrigen Wieſe ſtehenden Buchen 
und Linden, nebſt einigen Haufen ausrangiktes Holz, an den 
Meifthietenden mit der Bedingung verkauft, daß Käufer auf 
feine Koften die Bäume fällen, die Stöcke ausroden und 
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ſes, belegene Freihaus, den Johann 


. a 
abfahren läßt, die Auswahl unter den Bicktanten worbepkitn 
bleibt, bis der Zuſchlag erfolgt ift, worauf alsdaun das 
Kaufgeld ſofort eingezogen wird. Kaufluſtige werden bier i 
mit zu dieſem Termin eingeladen. 2 
Hirſchberg, den 10. Dezember 1851. 8 
Der Magiſtrat. 22 

4580, Am Tten Januar kommenden Jahres, Br; 
Nachmittags 2 ihr, Be 

wird die Stadtſchuldentilgungs⸗Deputcton in unfı 
Seſſionszimmer auf folgende biefige Sradtobligationn: 


Nr. 739. Nr. 751. Nr. 763. Ne, 775, 
„ 70 „ % - 5 
„ al, „ 783. 6. 
JU 6 
„5 , , eee e,, 
„ 744. „ 756. „ 768 ,iEn 
i e, 7006 | 
„ .,. „ ,. „ , | 
TA 100: Fe ae Tell |. 
„ 748. „ 700, „ 7 oe | 
„%% 1901,07 Pe | 
750. . „780. 


’ „u ” 5 
die Valuta zurückzahlen. Die Inhaber dieſer Obligatſo⸗ 
nen, deren Zinſenlauf zu Folge ihres Inhalts in Gemäßhell. ') 
diefer Kündigung mit dem I. Januar kommenden Jahres 
endet, haben ſelbige nebſt den dazu gehörenden 6 leßten 
Coupons in dieſem Termine zurückzugeben. Min h 

Auf den unverzinslichen Theil der hieſigen Bankabl 
ſungsſchuld wird in demſelben Termine eee N 
zahlung von 1/ pro Cent geleiftet werden, weshalb di N 
Inhaber der Anerkenntniſſe ſelbige im Original vorn 
legen haben, ZI 

Hirfchberg, den 5. Dezember 1851. b 

er Mageiſt rat. 0 


5064. Noth wendiger Verkauf . 
Die der Chriſtiane Friederſcke verehel. Scholz, geb. 
Dietrich, gehörige Waſſermahlmühle Nr. 2 zu Schwarzkach, li 
nebft Garten und Ackerland, gerichtlich auf 5 
1266 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. : 

abgeſchaͤtzt, ſoll a 5 „„ 
den 12. Februar 1852, von Vormittags 1 0 


875 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Fan 
pothekenſchein und Bedingungen find in der Regie t 


aulehen, 237 | 
0 ere den 21. Oktober 1851. ö 1 
Königliches Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


5408. Nothwendiger Verkauf.. 
e e ELLE e A \ 
8 fub No, 210 waldau ine 
as ſub No zu Cammer ere N 
Erben gehörig, ortsgerichtlich abgefhägt auf 120 ER 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in! 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll LESE SEE 
; e 9 7 dee Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte 1 65 unbekannte Glaͤubigerin 1 
von Stoſch geb, von Woſtowska wird hierdurch ea, 
falls vorgeladen. 5 3 EEE 


« 


n 4536. Nothwendiger Verkauf 


Das den Erben, reſp. Erbes: Erben, der verw. Ghriſtiane 


Friederike Emmler, geb. Kleinhardt, gehörige brau⸗ 
berechtigte Haus, Nr. 236 hier, gerichtlich auf . 
3588 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. 

abgeſchaͤtzt, Toll 5 
den 15. Januar 1852, von Vormittags 11 uhr ab, 
on ordentlicher Gerichtsſtelle, Behufs Erbtheilung fubhaftirt 
werden. Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in 
der Regiſtratur einzuſehen. Alle unbekannte Realprätenden⸗ 
ten werden aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion 
ſpaͤteſtens im gedachten Termine zu melden, i 
Hirſchberg, den 18. September 1851. . 
Königliches Kreis: Gericht. 1-Abtheilung. 


Anktio nen. 


1 

5521. Verkauf alten Bauholzes. 

Am 12. Dezember, Freitag, ſollen mehrere Partien 
altes Bauholz und Späne auf hieſigem Bauhofe an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 


werden. Der Anfang der Auktion wird auf Nachmittag 2 Uhr 


baſelbſt angeſetzt, und die Kaufluſtigen dazu eingeladen. 
Hirſchberg, den 8. Dezember 1851. 
Die Ban: Deputation. 
138 2 v. Böhmer. 
032. Bekanntmachung 
Am 17. Dezember d. J., Vormittags Li Uhr, ſollen in 
dem hieſigen Rent⸗ Amte circa 
64 100 San Roggen, 


Be 242 Scheffel Gerſte und 
. 100 Scheffel Hafer 
elſtbietend verkauft werden, wozu Käufer mit dem Bemer⸗ 
8 hierdurch eingeladen werden, daß die Verkaufsbedingun⸗ 

een zur Einſicht hier vorliegen und daß bei annehmlichen 

NMreiſen der Zuſchlag ſofort ertheilt wird. 

Leiebenthal, den WM. November 1851: 

1 Koͤnfgliches Domainen⸗Reut Amt. 


536. Privat⸗ Auktion. 
Wegen Wohnungs⸗Veränderung werden Dienſtag, als den 
1b, Dezember, von Morgens 9 Uhr ad, im Haufe Nr. 5. 
liter der Tuchlaube verſchiedene Sachen, als Meubel, Por⸗ 
flan und Glaswaaren, wie noch vieles Andere, an Meift: 
0 ſſetende gegen gleſch baare Zahlung verſteigert. 
Hirſchberg, den 8. Dezember 1851. A. E. Seeliger. 


— —— — 


11069. 


von rtl. und darüber wird das gezahlte 
Eintrittsgeld angerechnet. 

Die eleganteſten und neueſten Erſcheinungen der Kunſt und des Luxus 
find in dem bekannten Lokale im ſeltenſten Glanze aufgeſtellt und gewähren 


auch für Nichtkäufer eine hoͤchſt 8 abwechſelnde Unterhaltung. 
— x N 
55 5 


= 1533 — f 8 


5 Zu verpachten. 
5495. Bekauunt mach un g. 

Den 20. Dezember dieſes Jahres findet die Verpachtung 
des zur Herrſchaft Hohlſtein, Kreis Loͤwenberg, gehörigen 
Kalkofens, nebſt Schank und 44 Morgen 100 Athen Acker⸗ 
land in hieſiger Wirthſchafts⸗ Canzlei früb 9 Uhr ſtatt. 
Pachteontracte liegen jederzeit in hieſigem Amte zur Anſicht 
und können Pachtluſtige die näheren Bedingungen hier ein⸗ 
ſehen, Hohlſtein, den 5. Dezember 1851. ; 
Das Fürſtlich Hohenzollern: Hehingiche 

Wirkh ſchafts » Amt. 


Auzeigen vermiſchten Juhalts. 
5507. Zu dem bevorſtehenden Weihnachts⸗ Termin übers 
nehme ich bis zum 27, Dezember c. a, ſowohl die Beſor⸗ 
gung von Pfandbrief⸗ Coupons zur Erhebung der Zinſen, 
als auch die Einziehung der Copftalien gekuͤndeter Pfand⸗ 
briefe, ſo wie ich auch den Umtauſch derjenigen Pfandbriefe 
beforge, welche dazu gufgerufen worden. Jeder mir gewor⸗ 
dene Auftrag wird beſtens beſorgt werden. 
Hirſchberg. E. Baumert, 

Kuͤrſchnerlaube Nr. 15. 


Photographiſche Portraits. 


Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte erlaube 
ich mir obenbenannte Portraits, welche ſich be⸗ 
ſonders zu Geſchenken eignen, in Erinnerung zu 
bringen. — Sitzungen geſchehen gewöhnlich 
von Morgens 10 bis 3 Uhr, nach Tags vorher 
geſchehener Anmeldung. F. Kluth, 

wohnhaft beim Barbier Hrn. Schwabe. 


5503. Mitlefer zur „ Schleſiſchen und Breslauer Zeitung“ 
der Hochzeit⸗ und Grabebieter Au ſt. 


— 


ſucht 


5559. 


Puder, Ring 39, 


worden, nebft einer gut eingerichteten ſich allein befindenden 


Kerr N RE RE OA HERE AL HE RERERE RE RE RERE ACHT RE RE 
5501. Heffentliche * 
Anzeige und Warnung. & 
Ich Endesunterzeichnete, die Neftgutpächterin Pu ſch⸗ x 

* mann Anna Roſina geb. Hertrampf von Klein⸗ 
Roͤhrsdorf, ſehe mich gendthigt zu veroͤffentlichen, 2 
* daß mein Ehemann, der Inwohner Franz Puſch⸗ 2 

mann, nach der gerichtlichen Verhandlung d. d. Lie⸗ 
benthal, den 11. April 1843, ſich wohl überlegt aller * 
2, derjenigen Rechte, welche ihm nach § 231, Sit. I, 
Thl. II A. L. R. in Betreff meines eingebrachten Ver⸗ 

* 


* 


moögens zuſtanden, freiwillig begeben hat, fo daß alle * 

im gedachten §. 231 und in den folgenden $. $. ge: 

* dachten Befugniſſe, namentlich des Nießbrauchsrechts de 

fortan mir allein zuſtehen und mein geſammtes Ver⸗ * 

© mögen von da ab die Natur des geſetzlich Vorbehal⸗ 


R tenen erhalten hat. d 
* Mein Mann hat kein Vermoͤgen, und uͤber das & 


Meinige hat er nicht zu disponiren. ; 
** Durch eine oft ungeregelte Lebensart, namentlich * 
* durch übermäßigen Trunk und Verſchwendung macht 
er viele Schulden, die ich zum großen Theil getilgt habe. x 
Um der guten Ordnung willen fehe ich mich zu der * 
beſonderen Anzeige noch veranlaßt, ſo ſehr es mich 
e ſchmerzt, daß ich von heute ab, für denſelben keine 
x Schulden mehr bezahle, und warne daher recht ernſt⸗ 
3 lich Jedermann, ihm auf meinen Namen durchaus In 
* Nichts, es habe einen Namen wie es wolle, zu 
borgen, da ich, wie oben vorausgeſchickt, zur diesfaͤl⸗ 
ligen Bezahlung gar keine geſetzliche Verpflichtung mehr 
* habe, Klein⸗Röhrsdorf, den 6. Dezember 1851, — 
* Aung Roſina Puſchmann 5% 
N a geb. Hertrampf. * 
ERERHRARAFRARERKORRRRURKREARRARKERRER 


Verkaufs ⸗ Anzeigen, 
Haus⸗Verkauf. 


4538. 
Ein auf lebhafter Straße gelegenes Haus mit neun Stu⸗ 


ben, nebſt Kammern, Hofraum und Stallung, zu jedem Ge⸗ 


ſchaͤft brauchbar, iſt veraͤnderungshalber fofort aus freier 
Hand zu verkaufen, n rn 

Naͤhere Auskunft ertheilt G. Enders, Schneibermeifter, 
f Wohnhaft Kornlaube bei dem Deſtillateur Herrn Cohn. 


5103. Mein in Jauer, auf der eiegnſtzer Straße, maffives 
Eckhaus, wo ſeit 20 Jahren das Riemergewerbe betrieben 


Bäckerei, nebſt 2 Verkaufslaͤden, mehreren Stuben, Kellern, 


* 


lung, Hofraum und einem Seitenthor, iſt veraͤnderungs⸗ 
Naͤheres beim 
Riemermeiſter St elz er. 


er bald zu verkaufen. 


65438. Häuſer⸗ Verkauf. 

Das in Goldberg auf der Wolfsſtraße fub Nro. 262 
belegene maſſiv gebaute Haus mit 4 Stuben, nebſt einem 
maſſiv gebauten Hinterhauſe mit 3 Stuben, und das auf 
der Schmiedeſtraße No. 344 befindliche Haus mit 4 Stuben, 

nebſt einem Pferdeſtall und Schmiede Werkſtatt, ſtehen 
Erbſonderungshalber fofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Käufer haben ſich deshalb an den Tuchſcheererzunft⸗Aelteſten 
Herrn Krebs zu wenden, f 
5308. Die Windmühle in Pogelsdorf bei Landeshut ift 
zu verkaufen. Fühige Kaufluſtigs koͤnnen ſich beim Eigen: 
khümer im Haufe Nr. 13 melden, : a 


1584 


“ift täglich friſch zu bekommen in 


— 


5516. Höchſt gereinigte Cocos: Seife, 
diverſe feine Seifen, Hgarpomaden und Parfi: 
gliſch Jer empfiehlt N 


merieen, von Treu & Nu 
zu Fabrikpreiſen 5 4 


5537. 8 
8 Kerzen 
Brillant 12 Sgr. i 

Milly 10 Sgr. & sr. wille 


Paqut 
Stearin 8 Sgr. Bern: 


2 7 * “77 N 

Nüböl bei 10 Pf. a 3½ Sgr. 
Eduard Bettauer 

5512. Rothe Rüben, ſchoͤner Kohl, fo wie Goldrenett: ind | 

n find billig zu haben im ehemals v. Buchs ⸗ 

chen Garten. N 

5514. 


Ben | 
„FCC Br 

z Neifepelze, 2 
SESESEEESEDSSEBEEEE 


Muffe, Bräfen, Pelzkragen und Manſchetten, fo wi 
teppiche von Rehfellen, vor die Betten zu legen, fin! 


5460. Eine wenig gebrauchte Seidenwinde⸗Maſchine 
mit vier Haspeln, ſſt wegen Mangel an Naum billig zu 
verkaufen beim Poſamentirer Ludwig in Landeshüt. 


5472. In der Ritterguts-Dekonomſe zu Nisder⸗ Berbisdorf 
ſtehen 12 Stuͤck diesjährige Truthuͤhner in Unzahl je 
nach Belieben zum Verkauf. a”. 


>. Großer Ausverkauf. 
In der Fabrik des Wilh. Stör zu Schmie 
deberg iſt ein bedeutendes Lager halbwollner 
Mantel: und Oberrockſtoffe, fo wie Buksking⸗, 
Pelz: und Schlafrockſtoffe zu bedeutend billigem 
Fabrikpreis zum Ausverkauf ausgeſetzt, 
hochgeehrtes Publikum bitte ich Vortheils 
ber darauf zu reflektiren. 1 
5193. Beſte Preßhefe, in anerkannter Gilt 
ſt P 55 fe, del Handl | 
Heinr. Adamys Erben 


8 ex! 


E Landeshut, S N 
5366. 15 e ft 9 a b E 


„„ 8 i u geſchmack⸗ 
für fleißige Kinder: 12 Schrelbhefte in bunten geſchma 
vollen Umſchlägen mit 3 Bogen feinem Kan. 1 
12 Schulbleiſtifte, 12 Stohlfedern, 12 Schiefer ichen, fl g 
Federhalter, ein Lineal und ein nettes Schub psc 
13 Sgr. Nur zu haben bei A. Waldow in Hit 


=: 95 = 
Tae Wrede cle e180 RR ORG 990.900 0,9 00 019'U0'0H7) 


5 Zu Weihnachtsgeſchenkn 


empfiehlt fein auf das beſte aſſortirte 5 


f Ga lanterie⸗ „ Band: und Woſamentier⸗ 


Waaren⸗ Lager 
1 Aae e A. Scholtz. e Nr. 70. 8 


Alle Arten Stickereien, Tragbänder, Mützen, Handſchuh ; BE, 2 
ſowie alle in dieſes Fach einſchlagende Arbeiten werden ſtets auf das feinfte und geſchmackvollſte angefertigt. 


0,0,0,0.0,00.0.9,0.9,0,0,0.0,.00,5,9,0.9,8:0,09,00,08,00,89,83.HI,8E0.BO6I.0IPABILILILIBIEI.LIBABIPOD) 
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0 518, Durch neue We habe ich mein Mode-Waaren⸗Lager zu dem bevor. 05 


on, Weihnachtsfeſte | 
(08 aufs Beſte aſſortirt und empfehle außer einer Auswahl der neuſten feidenen, u) 
wollenen und halbwollenen Kleider- u. Mäntelſtoffe, die jetzt fo beliebten 05 
Silk Brillautes, englifche Popelines, ächte bedruckte Cachemires f 
und alle Sorten Umjchlage- Tücher und Double ⸗Shalws. = 


Für Herren bietet mein Lager die größte Auswahl von Rock⸗ und Beinkleider⸗ 6 
Mm Basen „Weſten jeder Art, Mo 1 Schlipſe und Cravatten und ächt oſtindiſche M 


Taſchentücher. | Moritz E. Cohn Inn. 
x ange a . fe 
SESSS Josgssesen —n SSS 


Einem en Pillen Huſchbergs, fon wie e deſſen Umgegend möcht ich ganz ergebenſt A 
Saal: daß ich zu Krk Weihnachtsfeſte mich mit allen Sorten feinen Pfefferkuchen, 5 


Thorner Kuchen, Baſeler Kuchen, 
Citronat⸗ Kuchen, Makronen Kuchen, 
Chokoladen⸗Kuchen, Berliner Oblatt⸗Kuchen, 


N ſowie mit ordinairen als auch allen Sorten feinen Wachswaaren aus einer der beſten AZ. 
Fabriken Schleſiens verſehen habe. Beſtellungen aller in dieſes Fach ſchlagenden Artikel werden 
angenommen und ſchnell und prompt ausgeführt. Es 3 daher um geneigten Zuſpruch: 


obert Feige, Pfefferkü cen N) 


z = 


wohnhaft 8, Langgaſſe. 


Zr er 


5506; Ein Satz brauchbarer Räder ſind zu vertan: 4181. Hygrometer, die ſicherſten Wittergugs⸗ 
i [ & Waldo 


fen. Nachweis ertheilt die Exped. d. Boten. zeiger a5 Sgr, bei 


— -— —— — — — 


fuͤr Damen und Herren 


A wird fortgeſetzt, und habe ich denſelben noch eine Partie ſehr ſchöner %, 
„ Cattune und Batiſte, einfarbige und carirte wollene Stoffe, 


A 
0 


0 
aſſe. 


5 e Großer Nusverkauf 


von Herrmann Noſenthal in Sirfchberg, | 


innere Schildauer Straße No. 72, 


1 & 8 
beſtehend in: Haubenbaͤndern, von 1Y, bis 1½ ſgr., die Elle; Gravattenbänder, deren reeller Preis 20 Sgr. wor fir 
7½ bis 10 far.; ſeidne Guͤrtel, das Stuͤck 4 far.; tambourirte Moull⸗Ueberlegkragen, von 1½ ſgr. an; Unterhemöche 1 


u 5 ſgr; Negligde-Sauben u 2 ſgr.; Battiſt⸗Taſchentücher à 4 fgr.; feidne Cravattentuͤcher a 5 far.; Handfepube, das 
Paar 1%, ſgr., gefütterte 3", fgr., Bukskin⸗, für Herren 12 Fig fuͤr Damen 10 fgr.; Schuhplaͤtter 3 fat; deut 
wollne Tücher 2½ 5 bis 10 fgr.; Kattuntücher a 4 fgr., Kattun⸗Faſchentuͤcher ä .und 5½ gr.; gehäkelte Fiume“ 
Hauben a 9 ſgr., für Kinder von 3 fgr. an; Kinderkleider und Ueberwürfe von 20 fgr. an; gefütterte Strümpfe u 7% 0 

feine weiße a 3 ſgr.; graue Wigogne, das Viertel⸗Pfd. 3 bis 4 ſgr; ſeidne Boͤrſen a 3 ſgr. Velour⸗Damentaſchen u = 
2c. Lc. 5 x 7 
15 | Fuͤr Herren 3 
Br Wollene Weſten u 10 Sgr , weiße Vorhemdchen u 4 Sgr., ſchwarze a 5 Sgr., halbwollene Schlipſe 7 . 4 
wollene a 12 ½ Sgr., Halskragen u 1½ Sgr., Laſting⸗Binden n 5 Sgr., ſeidne a 10 Sgr. Handſchuh, Unter 

und Beinkleider in Wolle und Baumwolle, ſchwarz⸗ und buntſeidene Haltuͤcher 2c. 2c. N 


Mittwoch und Donnerſtag, den LO. und AL. dieſes Monat 
ſind wir mit unſerem ganz gut ſortirten Waarenlager I 
Hirſchberg anweſend, welches wir unſeren geehrten Kundel 
in Stadt und Umgegend zur guͤtigen Beachtung hiermit ganz 
ergebenſt anzeigen. Hirſchberg den I. December 1851. 
Burghardt & Bartſch aus Langenbielau. 


dow, 


a | 


a 


I 


bunt. feidene Hals- und Oſtindiſche Taſchentuͤcher, empfiehlt 
zu ſehr billigen Preſſen Bruck. 


| 5619. Für Hirſchberg und Umgegend die er⸗ 


gebene Anzeige, daß ich den 10. und 11. De⸗ 
ember, wie vom Zten Advent bis Weihnachten 
‚nit meinem Lager in meiner Bude, dicht bei 
den Fleiſchbänken an der Seite der Strumpf⸗ 
ſtrickerlaube ausſtehe, alle Druck- und Farbe: 
Waaren, Kittei, breiten grünen Tüfti, 
Reſſel, Schürzen⸗ und Züchenleinwand, wie 
alle Sorten Tücher zu den billigſten Preiſen 
telle, und um damit zu räumen einige Arti⸗ 
el zu zurückgeſetzten Preiſen verkaufe. 

1 G. Finger, 
a von der Roſenau. 

2. Eine reichhaltige Auswahl der neuſten 
Kinderſpielwaaren empfiehlt zu ſehr bil⸗ 


igen Preifen die Handlung 


Heinr. Adamys Erben 
in Landeshut. 


BULL ESEL e. 


Schon feit 20 Jahren litt meine Frau an heftigem Reißen 
in allen Gliedern und ganz befonders in den Beinen und 
Armen, was ihr viel ſchmerzhaft⸗ſchlafloſe Nächte verurfachte, 
o daß fie dieſe Zeit über nicht im Stande war, ihre haͤus⸗ 
chen Arbeiten zu verrichten. In Folge der in den öffent- 
chen Blattern empfohlenen galvano elektriſchen 
Aheumatismus⸗Ketten aus der Fabrik von Kemeys, 
Breeſe & Sampfon in New ⸗ Pork, wovon ſich eine 


Niederlage bei Herrn Matſchalke in Goldberg befindet, 
fufmerkſam gemacht, gab ihr Veranlaſſung, auch dieſes 
Mittel nicht unverſucht zu laſſen, um ſich eine Kette von 
Lemſelben zu kaufen, welche, nachdem ſie nach Vorſchrift 


ngelegt wurde, nach einigen Tagen dermaßen eine Erleich⸗ 


2 5555 herbeifuͤhrte, daß ich der Wahrheit gemäß, dieſelben 


l ähnlichen Leiden jedem Andern nur beſtens empfehlen 
‚Nm, = bei Goldberg den 20. Oktober 1851. 
16 ottfried Nitſchke, Bauergutsbeſitzer. 


Die im vorſtehenden Atteſte fo ruͤhmlichſt erwähnten New: 
orker Rheumatſsmus⸗Ketten find nur zu haben: 


in Hirſchberg bei Berthold Ludewig, 


u andes hut bei E. Rudolph, 
Haynau Fh. Glogner, 

: Sauer =: Hierfemenzel, . 
Goldberg „J. H. Matſchalke, 
Reiner B J. Wiehr, 
Waldenburg x Schoͤbel & Sohn, 
Salzbrunn s E. J. Horand, 

5 Chatlottenbrunn Robert Mittmann. 
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09. bib. Kravatten, Shawls, Schlipſe, 
— Kragen und Manchetten, fowie ſchwarz und 


Kinder Spielwaaren 

in reichhaltiger Auswahl, ſo wie angezogene Puppen, 
Leder⸗Numpfe, Puppenköpfe in Porzellan, Holz 
und Papier⸗ Macher empfiehlt billigſt 5 


A. Scholtz. 
Hirſchberg. Schildauer Straße Nr. 70. 8 


5415. Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt: = 
friſche Dresduer Preßhefe, 
Weizen⸗Dauermehl Nr. 1. 25 Pf. 1 rtl. 85 ſgr., 
J. A. Schier, 


= = * = 2. 
Friedeberg im Dezember 1851. 
5455. Friſche Elbinger Nennaugen, 
Neue Schottiſche Voll⸗Heringe 
empfiehlt N C. E. Fritſch. 
Warmbrunn, Anfang Dezember 1851. - 


Kauf: Ge ſuch e. f 
5530. Zehn Centner Flachs, von 8 bis 9 rl. pro Etr., 
werben von dem Unterſtuͤtzungs⸗Spinn⸗Comits in Kupfer⸗ 
berg gekauft, Producenten können Proben franco Kupfer⸗ 


2 


berg beim Kaͤmmerer Tſchoͤrtner einſenden. x 


 Merg: Pfocken, 


Hodern, Knochen, altes Eiſen, Meſſing u. dgl. kauft fort: 
während C. Ottersbach, 
innere Schildauer Straße Nr. 79. 


e Alle Sorten Aepfel 
kauft C. S. Häusler. 
los. Aepfel jeder Art 
kauft Laband. 


5538, 


Zu vermidrhem. 

5488. Eine Vorderſtube mit Meublen ift an einen einzel: 

= 9 ſofort zu vermiethen, innere Schildauer Straße 
1% : 5 2% 


5523. Eine Vorder Stube mit Möbel für eine einzelne 
Naar iſt bald zu vermiethen No. 171 unter den Sieben: 
haͤuſern. f - \ 


5388, Wohnungs: Anzeige. ’ 

Vom Neujahr 1852 ab iſt in dem ganz nahe an Marın- 
brunn, bei der ſogenannten Salgbrüde unter Nr. 133, bele⸗ 
genen Hauſe zu Heriſchdorf eine freundliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 2 Stuben, Kühe, Kammern und Bodengelaß, 
neöſt Blumen garten zu vermiethen, und wollen ſich hierauf 
Reflectirende bald moͤglichſt an den Beſitzer wenden. 


Perſonen finden Unter kommen. 
Unterkommen für einen Handlungs⸗ Commis.“ 
Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener Commis, der im 

Eiſen⸗, Spezerei⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchaft routinirt iſt, 
findet zum J. Februar k. J. ein Unterkommen. \ 
Naͤheres hierüber wird die Expedition dieſes 


Blattes auf 
frankirte Briefe mittheilen, 5495, - 


— 1588 8 


5427. Adjuvanten⸗Poſten. 

Der Adju vanten⸗ Poften zu Wernersdorf, Bolken⸗ 
hainer Kreiſes, iſt vakant geworden. Da derſelbe Weih⸗ 
nachten c. wieder beſetzt werden ſoll, ſo haben ſi ſich qualificirte 
Bewerber darum baldigſt bei Unterzeichnetem zu melden. 

Wente Kr. Bolkenhain, am 30. Novbr, 185. 

Winzker, Par 


5496, Baldige Anstellung. 

Ein geprüfter evangl. Schulamts Candidat findet 
fofort in einem Sinaben = Snftitute eine Anſtellung als 
Hilfslehrer und ebenſo wird ein tuͤchtiger Präpgrand 
für dieſe Anſtalt geſucht. Frankirte und mit den noͤthigen 
Zeugniſſen begleitete Offerten beliebe man unter der Chiffre 
„L. B. Liegnitz post restänte* eilig ft einzuſenden. 


5407. Ein Adjuvant wird recht bald an die Schule zu 
„Jakobsdorf bei Klein⸗Kotzenau (kein Laufpoſten) gefucht, 
Jakobsdorf, den 4. Dezember 1851. 
Hartwig, Lehrer. 


?üꝛ—— — ———— ö̃6—— —— — — 
5538, Eine mit guten Zeugniſſen verſehene, in geſetztem 
Alter befindliche Kinderfrau findet zum 2. Januar ein Unter⸗ 
kommen. Wo? beſagt die Expedition des Boten aus dem 
Rieſengebirge. 


5489. Ein Madchen, rechtlich, reinlich, die Kochen und Wäfche 
verſteht, kann bei einem einzelnen Herrn zu Weihnachten c. 
in Dienſt treten. Wo? beſagt die Exped. d. Boten. 


8 Perſon en ſuchen Unterkommen. 
5458. Ein militärfreier, Eautionsfähiger, verheiratheter 
Muͤller, der 10 Jahre zuͤnftiger Meiſter geweſen, ſucht als 
Werkfuͤhrer einen Poſten. Ueber. feine Tuͤchtigkeit und Mo⸗ 
ralität kann derſelbe Zeugnſſſe beibringen. Sas Naͤhere iſt 
in der Exped. d. Boten und in der Opftzſchen Buchdruckerei 
in 9 zu erfahren. 


a e e 

5331. Erb 92 fuͤr Oekonomie, Specerei und Buch⸗ 
handlung, Glockengießer und Schuhmacher werden verlangt. 
Naͤheres ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 


= 


Gefunden. 


5520, Ein Taͤſchchen mit Geld iſt gefunden worden 
bei Mon- Jean. 
5504. Von Lomi nach Hirſchberg iſt ein brauner Wach⸗ 


telhund gefunden worden. Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer 
kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertſons⸗Gebühren 


ick. erhalten. Hirſchberg. Gutsbeſitzer Stelzer. 


CD: 


500. Gefunden 


In der Naͤhe der hieſigen Brauerei iſt ein guter Regen⸗ 


ſchirm gefunden worden, welchen der rechtmäßige Eigen- 

thümer gegen Erlegung der Inſertionsgebuͤhren und eines 

angemeſſenen Dougeur dei mir zuruͤck erhalten kann. 
Gebhardsdorf. König, Ortsrichter. 


i Geld Verkehr. 
5379. 1000 bis 1200 Ktir, Fundat. Gelder ſind 
9——— pupillaxiſche Sicherheit — Das Nähere in 
er eee des Boten. 


5491. Auf ein laͤndliches Grundſtuͤck, deſſen Werth circa 
1200 rtl. beträgt, wird ein Kapital von 4 bis 500 rtl. zur | 
erſten Hypotheke geſucht. Desfallſige Offerten belſebe | 
man unter der Adreſſe H. B. G. J. der Expedition * 

ſes Blattes zu übergeben, 


| W echse 15 umd Geld En 


2 
N 
Breslau, 6. December 1851. S K. 
Wechsel-Course. Briele. „| Geld 8 „ 
Amsterdem in Cour, Mom — 143 2 2 8 | 
Hamburg in Banco, à vistal — 151%, [ 
dito dito 2 Mon.) — 150%. 1 8 Re Der 
London für 4 Pfd St, 3 Mon. 6. 23% — 8 28 6 { 
Wieen 2 Mom — . — 8 8 82 . 
Berlin A vistaf 100%, t 888K ! 
dio 2 Mon.] — 99 % I 3 6 25 
Geld - Course. 2 2 8 
Holland. Rand- Ducaten $ 95", — 8 
Kaiser! Ducaten = - -.- - 95% — 85 je 
Friedrichsd’er - - - = - - 113% = 0 RE) 
Louisdor- -- + - == — 109 ½ t 
Polnische Bank-Bill. - - - | — | 94 2 
WienerBanco- Noten a159Fl. = 78 1 
Effecten - Course. | 3 
Staats-Schuldsch., 3 ½ pl — 87 
Seehandl-Pr.-Sch, à 50 RI“ — | — Rs 
Gr.Herz. Pos. Pfandbr., 4P:C.#102Y, — 85 
dito dito dito 2% 56 — 93 ¼ 2 
Schles.Pf.v4000R:l, 3 ½ PC 66 —: 5 
dite dt. 500 3½ p. C. — 
dito Lit. B. 100 4p. C. 102, — 
dito dito 500 4p. C. 5 5 
dito dito 1000 - 3½ b. C 96% — 
Rentenhr: >-, > - 2-4. + — 


Der Aw. Weizen) g. Weizen Reggen * 
Scheffel tl. for. pf. rtl. for. pf. rtl. ler. pf. rtl. A 
Höchſter 2 12 2, 8 1 — If 
Mittler 2 10 - 2 20. — 1,15 — 
Niebrigerl 2 8. 1027 Il 


Schönau, den 3, Dezember 1 11 


Hichſter | 15 a an .— mir 
Mittler 3 213 — 21 281 — — 
Niedriger 210 J 20 26 — 1 


Ertfen: Höchſt. I rtl. 28 for. as 
Butter, das Pfund: 5 far. — 4 for. 9 pf. — SA m. 6 b. 


